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Uu£

Nachhall.

Slun ift oorbei toe SSünbesfeier,
Die gabnen finb bübfcb eingerollt.
Stan bot als ©cbweiser unb als greier
(Sern feinen Obolus gesollt.
(Serebet warb in allen gangen
gür unfer liebes SSaterlanb,
(Bejubelt rrmrbe unb gefungen,
Stan fügte toillig #anb in f)anb.

hocb, leiber bleibt nocb feftsuftellen,
haß oiele fröbnten beut ©enuß,
haß leichte, joblenbe (Sefetlen
Sticht fpürten, m i e man feiern muß:
2Bas foil bas hansen unb bas ©chmau»
21n unferm böchften geiertag? [fen
SBas nüßen bohle, leere gtaufen,
SBas ein betäubenbes ©elag?

©efcbloffen marb einft in ber ©tille
her SSunb, ber uns sufammenbält.
©ein geicben bleibt ber Dpferwitle,
fBleibt SBürbe unterm greifjeitsselt.
has foil ber befte Stacbbalt bleiben,
Scb 3U oerföbnen, ftarf unb rein,
Unb obne überlautes hreiben
3m ©chweiserbunbe eins su fein.

3n ungesäblten Äonferensen
SSefpricbt man beut' ber SBelt ©efctjicf.
hoch fpicft mit SSaffen man toe ©rem
Umbüftert bleibt ber freie SSlicf. fsen,
has hieße mabren Stacbball frfjaffen
3n jebem, noch fo flugen Slat,
SBemt über fjafj unb Slot unb Sßaffen
©icb fänbe bes ©rlöfens hat!

23ebd.

her SSunbesrat bat bie ßotterteoer»
orbnung burd) eine Verfügung ergänst,
monacb bie Kantone ermächtigt »erben,
»0 befonbere Umftänbe es rechtfertigen,
ben Sßeiterbetrieb non bereits oor bem 1.

3uli 1938 aufgehellten 23ertaufs= unb
©pielapparaten su beœilligen, jebocb bö<h=

ftens bis ©nbe Stärs 1939.

gerner bat ber SSunbesrat befcbloffen,
bie uorübergebenbe fjerabfefeung ber 01 -e

benbesüge bes S3unbesperfo
nais auch für bas 3abr 1938 su oer»
längern.

her SSunbesrat bat ben ©cbriftfteller
hante ©enerin oon ©ufegana Qtalien),
»obnbaft in Slancate, heffin, »egen irre»
bentiftifcher Schriften aus ber Scbtoeis aus»
gewiefen.

211s 2. ©eftionscbef ber ©eneral»
ft a b s a b t e i 1 u n g bes eibg. Stilitärbe»

parlements »äblte ber SSunbesrat Dberft»
leutnant ©rnft Sßagner, oon SBattenwil,
bisher Snftruftionsoffisier ber leichten
hruppen.

Ueber 161,000 im Sluslanb ibomisilierte
SJtotorfabrseuge haben im erften
ffalbjabr unfere ©rensen paffiert, nämlich
143,349 Serfonenmagen unb 3059 Sluto»
cars, her 3uni »ies mit 40,844 regiftrier»
ten gahrseugen ben bisher größten SJto»

natsoerfebr auf.
hie 2lr b e i t s 1 0 f i g f e i t ift et»as

surücfgegangen. Ohne SSerücfficbtigung ber
Stotftanbsarbeiten unb ber heilnebmer an
21rbeitstagern unb Surfen ergibt ftcf) ©übe
3uni eine hotalsabl ber ©tellenfuchenben
oon runb 35,000. her leßtjäbrige hiefftanb
ber 21rbeitslofigfeit oon 49,244 su ©nbe
3uli ift bamit überfctjritten.

21uch bie 21us»anberung nach
Ueberfee nimmt anbauernb ab. 3m
3uni bes laufenben Sabres finb noch 158
SSerfonen nach Ueberfee ausgeœanbert ge=

gen 378 im Sani 1937. 3m erften f>alb=
iabr 1938 betrug bie gabt ber 2tus»an=
berer 896 gegen 1613 in ber gleichen SSe=

riobe bes 23orjabres.

her Slücfgang ber S 0 n f u r f e läßt auf
eine allmähliche SSefferung unferes Sßirt»
fcbaftslebens fcbtießen. 3m erften .Qalbjabr
1938 »urben in ber ©ch»e}3 419 Son»
furseröffnungen (SSorfabr 565) unb 102
Stachlaßoerträge (163) oon ben im f)an=
belsoerseichnis eingetragenen girmen oer»
Seichnet.

3n einer ©emeinbe in ber Stäbe oon
SSremgarten (21argau) finb einem
ßanbwirt oon böswilliger f)anb über
Stacht aus einem gaß über 1000 ßiter SOtoft
abgelaffen worben.

3n SS a f e 1 ift sum erftenmal feit SSefte»

ben ber Slbeinfcbiffabrt ein ©üterbampfer
auf bem Slbeinweg oon 21mfterbam bireft
nach SSafel gefommen. has hampfgüter»
boot „hrooftœji!" legte bie 830 Silometer
lange ©trecte mit 300 honnen bochmerti»
gen Saufmannsgütern in einer reinen
gabrseit oon 85 ©tunbert surücf.

her iBabnbof SSafel bewältigt gegen»
»ärtig einen Stiefenoerîebr. her guftrom
ber auslänbifcben geriengäfte erreichte
namentlich über ben ©amstag unb ©onn»
tag ein gewaltiges 21usmaß, inbem über
12,000 houriften aus SSelgien, heutfchlanb,
©nglanb unb tfjollaub eingetroffen finb.
21ußer mit ben fahrplanmäßigen unb ben
©aifon3ügen trafen 22 ©onbersüge ein. ©s
mußten 84 ©rtra3Üge bewältigt werben.

glüchtlinge unb ©chriftenlofe überfchrei»
ten immer wieber bie @ren3e unb oerfu»
chen im SSünbnertanb guflucbt su
finben. ©0 mußten wieber brei glüchtlinge,
bie auf ber 211p S3 als ©infebr halten woll»
ten, oerbaftet werben.

ß u 3 e i n muß ein gefunbes Stima be=

fißen, benn es fteben 10 SSerfonen im 211=

ter oon 80 bis 86 3abren, — fie geben faft
alle ihrer täglichen Slrbeü nach — unb 19
ißerfonen im 21tter oon 70 unb mehr
3ahren.

has oon ©äfar oon 2lrr gefchaffene SSaf»

fionsfpiel, bas im neuen ©pietbaus in
©elsacb im 3abr 1940 sur 21uffübrung ge=

langen foil, wirb oon 21rtbur ^onegger
oertont.

3nDberamfern (Solotburn) tonnte
man einen Sampf swifchen einem ©torch
unb einem gifchreiber beobachten, bei bem
ber Sieiber ben fürseren 30g. 21nberntags
batte ber Sieiber gusug erhalten. 3brer
swei griffen ben Storch an, ber jeboch bas
SBeite fudfte unb oon bem einen Sleiber,
ber ihn oerfolgte, nicht mehr eingeholt
werben tonnte.

3n ©iebnen (©cbwps) würben smei
SSerggänger, bie maffenbaft mit ©belweiß
befrachtet waren unb fogar bie ifofenfäcte
mit biefer 211penblume gefüllt hatten, mit
einer SSuße bebacht.

her ©tabtrat oon gürich bat eine oon
ber tommuniftifchen SSartei für ben 23un=
besfeiertag geplante öffentliche Sunbge»
bung unterfagt. ©benfo würbe ber nationa»
len gront bie poliseilicbe ©rlaubnis 311 ei»

nem gacfelsug burch bie ©tabt am 2tbenb
bes 1. 21uguft unterfagt.

©in fbanbtäfcbchenbieb, ein 28jäbriger
faufmännifcher 21ngeftetlter, tonnte in
gürich gefaßt werben, ©r pflegte auf bem
griebbof bie ffanbtäfchchen su fteblen, bie
bie grauen beim SBafferbolen sum SSegie»
ßen ber Slflansen auf ben ©räbern ließen.

SSor ben SSerwaltungsgebäuben am Sleu»
mübleguai würbe ein SJtann fchweroerlefet
aufgefunben, ber ©inbrecherwerfseug auf
fich trug. SJlan glaubt, es mit bem gaffa»
bentletterer 31t tun su haben, ber feit län»
gerem fein llnwefen treibt.

Unglücfsfälle.
3n Sßicbtracb fuhren swei ©cbmiebege=

feilen aus 23etp auf ihrem SJlotoroelo ein
21uto an, wobei bie ßentftange bes SJlotor»
rabes bem einen burch ben Dberfchentet
brana unb ihn fchwer oerleßte, wäbrenb
ber Sjlitfahrer bas SSewußtfein oerlor unb
leichter oerleßt würbe.

3m folothurnifchen 21efchi=See ertranten
ein 19jähriger 3üngling unb ein 30}äbriger
gamilienoater.

21n ber SBeißen grau ber SSlüemlisalp»
gruppe ftürste bas ©efchwifterpaar 3ba
©Ifa ©pori unb Slobert ©pori sutobe. grl.
©pori war ins ©leiten geraten unb riß
ihren SSruber mit, fobaß beibe über ben

©letfcberabbrucb hinweg etwa 400 SJleter
in bie hiefe ftürsten. hie hochter war 25

3abre alt, ber SSruber 40 3abre, 0erbeb
ratet unb SSater mehrerer Einher. SSeibe

waren geübte SSergfteiger.

802 VIL LKUNKK vvociZk à. Z2

Utà
' > -. .' " '' "î 7-

i«^.-..>'ii,.>î^.à.U^i!,n>i</.«i,.^à!,'.à>nU.^....->!là^.'-.i->»i,-.,!.U.î..:»^.v^^à.,Vàà^^

^acàâll.
Nun ist vorbei die Bundesfeier,
Die Fahnen sind hübsch eingerollt.
Man hat als Schweizer und als Freier
Gern seinen Obolus gezollt.
Geredet ward in allen Zungen
Für unser liebes Vaterland,
Gejubelt wurde und gesungen,
Man fügte willig Hand in Hand.

Doch, leider bleibt noch festzustellen,
Daß viele fröhnten dem Genuß,
Daß leichte, johlende Gesellen
Nicht spürten, w i e man feiern muß.
Was soll das Tanzen und das Schmau-
An unserm höchsten Feiertag? ssen
Was nützen hohle, leere Flausen,
Was ein betäubendes Gelag?

Geschlossen ward einst in der Stille
Der Bund, der uns zusammenhält.
Sein Zeichen bleibt der Opferwille,
Bleibt Würde unterm Freiheitszelt.
Das soll der beste Nachhall bleiben,
Sch zu versöhnen, stark und rein,
Und ohne überlautes Treiben
Im Schweizerbunde eins zu sein.

In ungezählten Konferenzen
Bespricht man heut' der Welt Geschick.
Doch spickt mit Waffen man die Gren-
Umdüstert bleibt der freie Blick, szen,
Das hieße wahren Nachhall schaffen

In jedem, noch so klugen Rat,
Wenn über Haß und Not und Waffen
Sich fände des Erlösens Tat!

Vedö.

Der Bundesrat hat die Lotterien er-
ordnung durch eine Verfügung ergänzt,
wonach die Kantone ermächtigt werden,
wo besondere Umstände es rechtfertigen,
den Weiterbetrieb von bereits vor dem 1.

Juli 1938 aufgestellten Verkaufs- und
Spielapparaten zu bewilligen, sedoch höch-
stens bis Ende März 1939.

Ferner hat der Bundesrat beschlossen,
die vorübergehende Herabsetzung der N e -

benbezüge des Bundesperso-
nals auch für das Jahr 1938 zu ver-
längern.

Der Bundesrat hat den Schriftsteller
Dante Severin von Susegana (Italien),
wohnhast in Rancate, Tessin, wegen irre-
dentistischer Schriften aus der Schweiz aus-
gewiesen.

Als 2. Sektionschef der General-
st a b s a b t e i l u n g des eidg. Militärde-

partements wählte der Bundesrat Oberst-
leutnant Ernst Wagner, von Wattenwil,
bisher Instruktionsoffizier der leichten
Truppen.

Ueber 161,999 im Ausland domizilierte
Motorfahrzeuge haben im ersten
Halbjahr unsere Grenzen passiert, nämlich
143,349 Personenwagen und 3959 Auto-
cars. Der Juni wies mit 49,844 registrier-
ten Fahrzeugen den bisher größten Mo-
natsverkehr auf.

Die Arbeitslosigkeit ist etwas
zurückgegangen. Ohne Berücksichtigung der
Notstandsarbeiten und der Teilnehmer an
Arbeitslagern und Kursen ergibt sich Ende
Juni eine Totalzahl der Stellensuchenden
von rund 35,999. Der letztjährige Tiefstand
der Arbeitslosigkeit von 49,244 zu Ende
Juli ist damit überschritten.

Auch die Auswanderung nach
Uebersee nimmt andauernd ab. Im
Juni des laufenden Jahres sind noch 158
Personen nach Uebersee ausgewandert ge-
gen 378 im Juni 1937. Im ersten Halb-
jähr 1938 betrug die Zahl der Auswan-
derer 896 gegen 1613 in der gleichen Pe-
riode des Vorjahres.

Der Rückgang der Konkurse läßt auf
eine allmähliche Besserung unseres Wirt-
schastslebens schließen. Im ersten Halbjahr
1938 wurden in der Schweiz 419 Kon-
kurseröffnungen (Vorjahr 565) und 192
Nachlaßverträge (163) von den im Hau-
delsverzeichnis eingetragenen Firmen ver-
zeichnet.

In einer Gemeinde in der Nähe von
Bremgarten (Aargau) sind einem
Landwirt von böswilliger Hand über
Nacht aus einem Faß über 1999 Liter Most
abgelassen worden.

In B a s el ist zum erstenmal seit Beste-
hen der Rheinschiffahrt ein Güterdampfer
auf dem Rheinweg von Amsterdam direkt
nach Basel gekommen. Das Dampfgüter-
boot „Troostwjik" legte die 839 Kilometer
lange Strecke mit 399 Tonnen hochwerti-
gen Kaufmannsgütern in einer reinen
Fahrzeit von 85 Stunden zurück.

Der Bahnhof Basel bewältigt gegen-
wärtig einen Riesenverkehr. Der Zustrom
der ausländischen Feriengäste erreichte
namentlich über den Samstag und Sonn-
tag ein gewaltiges Ausmaß, indem über
12,999 Touristen aus Belgien, Deutschland,
England und Holland eingetroffen sind.
Außer mit den fahrplanmäßigen und den
Saisonzügen trafen 22 Sonderzüge ein. Es
mußten 84 Extrazüge bewältigt werden.

Flüchtlinge und Schriftenlose überschrei-
ten immer wieder die Grenze und versu-
chen im Bündnerland Zuflucht zu
finden. So mußten wieder drei Flüchtlinge,
die auf der Alp Vals Einkehr halten woll-
ten, verhaftet werden.

L u z ein muß ein gesundes Klima be-
sitzen, denn es stehen 19 Personen im Al-
ter von 89 bis 86 Iahren, — sie gehen fast
alle ihrer täglichen Arbeit nach — und 19
Personen im Alter von 79 und mehr
Iahren.

Das von Cäsar von Arx geschaffene Pas-
sionsspiel, das im neuen Spielhaus in
Selzach im Jahr 1949 zur Aufführung ge-
langen soll, wird von Arthur Honegger
vertont.

InOberamsern (Solothurn) konnte
man einen Kampf zwischen einem Storch
und einem Fischreiher beobachten, bei dem
der Reiher den kürzeren zog. Anderntags
hatte der Reiher Zuzug erhalten. Ihrer
zwei griffen den Storch an, der jedoch das
Weite suchte und von dem einen Reiher,
der ihn verfolgte, nicht mehr eingeholt
werden konnte.

In Si ebnen (Schwyz) wurden zwei
Berggänger, die massenhaft mit Edelweiß
befrachtet waren und sogar die Hosensäcke
mit dieser Alpenblume gefüllt hatten, mit
einer Buße bedacht.

Der Stadtrat von Zürich hat eine von
der kommunistischen Partei für den Bun-
desfeiertag geplante öffentliche Kundge-
bung untersagt. Ebenso wurde der nationa-
len Front die polizeiliche Erlaubnis zu ei-
nem Fackelzug durch die Stadt am Abend
des 1. August untersagt.

Ein Handtäschchendieb, ein 28jähriger
kaufmännischer Angestellter, konnte in
Zürich gefaßt werden. Er pflegte auf dem
Friedhof die Handtäschchen zu stehlen, die
die Frauen beim Wasserholen zum Begie-
ßen der Pflanzen auf den Gräbern ließen.

Vor den Verwaltungsgebäuden am Neu-
mühlequai wurde ein Mann schwerverletzt
aufgefunden, der Einbrecherwerkzeug auf
sich trug. Man glaubt, es mit dem Fassa-
denkletterer zu tun zu haben, der seit län-
gerem sein Unwesen treibt.

Unglücksfälle.
In Wichtrach fuhren zwei Schmiedege-

seilen aus Belp auf ihrem Motorvelo ein
Auto an, wobei die Lenkstange des Motor-
rades dem einen durch den Oberschenkel
drang und ihn schwer verletzte, während
der Mitfahrer das Bewußtsein verlor und
leichter verletzt wurde.

Im solothurnischen Aeschi-See ertranken
ein 19jähriger Jüngling und ein 39jähriger
Familienvater.

An der Weißen Frau der Blüemlisalp-
gruppe stürzte das Geschwisterpaar Ida
Elsa Sport und Robert Spori zutode. Frl.
Spori war ins Gleiten geraten und riß
ihren Bruder mit, so daß beide über den

Gletscherabbruch hinweg etwa 499 Meter
in die Tiefe stürzten. Die Tochter war 25

Jahre alt, der Bruder 49 Jahre, verhei-
ratet und Vater mehrerer Kinder. Beide
waren geübte Bergsteiger.
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3n Zürich ertranîen 3tnei ie 18 3ahre
alte Scute im Sürichfee, als fie nachts 11
Uhr mit einem Puberboot baben geben
wollten.

Etoffai,>>,).,

golgenbe Pabneinnahmen finb
3U regiftrieren: 3m 3uni nahmen bie
Perner D b e r I a n b » 33 a h n en gr.
107,000 ein gegen Sr. 106,482 im Por=
jabre. 3m erften Halbjahr 1938 beliefen
fich bie Einnahmen auf Sr. 324,000 (Sr.
335,406). Sie 23ergbahn Sauterbrun
nen SKürren oereinnahmte im 3uni
Sr. 24,500 (Sr. 26,866), im erften Halbjahr
Sr. 92,019 (Sr. 113,683).

Sie ©mm entai bahn nabm im
erften Halbjahr 1938 801,964 Sr. ein, ober
80,497 Sr. weniger als im erften f)alb}abr
1937.

Sie Purgborf Xhun Pahn oer=
3ei(bnete im erften fjalbjahr 1938 888,704
Sr. Einnahmen, ober 35,544 Sr. mehr als
in ber gleiten Seit bes Porjahres.

Eine beträchtliche Saht 253 ilb mürbe
lefetes 3abr in oerftbiebenen ©egenben
bes Kantons oerenbet aufgefunben, unb
3mar 46 fftehe, 25 ©emfen, 21 #afen, 10
Stücf ©teinwilb, oier Sücbfe, brei Sacbfe,
3mei ÜJtarber unb 3mei ©nten. 21n noch
oermertbarem Satlwitb mürben angeseigt:
140 Siebe, 50 £>afen, fecbs Sücbfe, 14 ®em=
fen, smei 253ilbfcheine, neun Sacbfe, ein
Sifcbotter, ein ©cbman, eine ^irfcbtub unb
3wei P3Ubenten.

Ser ©rofje ©emeinberat oon Könis
genehmigte brei Kaufoerträge ab bem
£>efjgut ßiebefetb.

©egenmärtig wirb bie oerfebrsreicbe
6tra§e Pern 2ttünfingen 3;bun,
bie im 3abr 1755 gebaut morben ift, einer
burcbgreifenben Korreftion untersogen.
Sie Sobrbabn mirb oerbreitert, gerabege=
legt unb ftrecfenmeife nioelliert.

3n 23 a n n m i 1 erlebte ein 2lutofabrer,
ber mit einem furs oorber erworbenen
2S3agen eine Probefahrt ausführte, ein
Plifjgefchicf. Statt ber Prernfe bebiente er
ficb beim 253enben bes gahrseuges bes
©asbebets unb fuhr mit Pollgas in eine
Pobnenpflansung hinein, um fcbliefjlicb in
einem Punîelfelb ftecfen su bleiben. Ptit
#ilfe eines Saftautos tonnte bas arg be=

fcbäbigte ©efährt mieber auf bie ©traie
gebracht werben.

©in ehemaliger 23ürger oon S b u n,
21bolf Krebfer, amtiert als Pürgermeifter
oon Kroonftabt in ©übafrita.

Ser ©emeinberat oon ©pies nahm
Kenntnis oon ber ©enebmigung bes Kauf=
oertrages ber Spiesbergmalbbefifeung
burcb ben Pegierungsrat. Ser 2Balb foil
als Staturpart in feinem bisherigen Pe=
ftanb erhalten bleiben, unb mit einem
3agboerbot belegt werben. Ser Uferfchufe=
oerbanb Dhuner=Prien3erfee bat ber ®e=
meinbe an bie ©rwerbungstoften einen
Peitrag oon Sr. 8000 geleiftet.

Priens bat nunmehr bie Perwirf=
liebung ber Durnhalte erlebt. Um bem
#ol3oorrat ber ©emeinbe ^Rechnung 31t

tragen, würbe ber obere #allenteil oon ber
Senfterbrüftung aufwärts in f)ol3 Eonftru=
iert. Sie (Bentratbeisung würbe für i)ol3

eingerichtet. 3m ©rbgefebob finb eine oier
Bieter breite Slnlaitfbabn unb ein geräumt*
ger ©cbwingteller untergebracht.

3« K e r 3 e r s tonnte ©tationsoorftanb
Probft bas 3ubiläum feines 40jährigen
Sienftes bei ben Punbesbabnen begeben.
Stehen bem Punbesbabnbof ftebt er auch
bem Pabnbof ber Pern=Steuenburg=Pabn
oor.

3n Btüntfchemier würbe in einem
Pauernbaus, wäbrenb bie ©igentümer
auf bem Selbe arbeiteten, eingebrochen.
Sem ©inbreeber fielen Sr. 700 in bie
fjänbe.

Ser ©aftbof sum Pären in P ü e t i g e n
ift an ber einsigen Konfursfteigerung um
ben Kaufpreis oon. Sr. 97,500 an Btefeger*
meifter ©chmufe in ßpfj übergegangen.
Sas ©ebäube ift feinerseit aus ©elbman*
gel nicht fertiggeftellt worben.

Sas Dftguartier oon P i e l bat eine er=

freuliebe Perfchönerung erfahren. Peim
©ingang in bie ©hampagneaÙee plätfcbert
feit einigen Sagen ein feböner Prunnen,
ber mit prächtigen Plumen gefchmücft wur=
be. Die häßliche ijolsbaracfe beim ©ingang
in ben ©hampagneweg würbe abgeriffen.

Sas Slfpl ©ottesgnab in Sangnau
bat biefer Säge wohl bie ältefte Srau ber
Schweis, nämlich 'bie 103 3abre unb smei
SJtonate alte Srau Stiebarb aus Kraudjtal
aufgenommen. Srau Sticharb bat bis sum
Sobe ihres Sohnes bei biefem gelebt.

und der verewigte Gastgeber stehen in der
Erinnerung vieler Besucher Thuns in dergan-
zen weiten Welt.

Hans Gartenmann wurde am 23. Novem-
ber 1875 in Thun geboren und besuchte die
hiesigen Schulen. Sein Jugendtraum war, das
Metzgerhandwerk zu erlernen; seine Eltern
entschieden sich jedoch für den Bäckerberuf.
In Tavannes lernte er das Bäckerhandwerk
und die französische Sprache. Später nahm
er verschiedene Stellungen an im In- und
Auslande, so namentlich in Genf und in Nizza.
Nach mehreren Wanderjahren kehrte er wieder
nach Thun in das väterliche Geschäft zurück,
wo er, reich an Erfahrungen, seinen Vater
im Geschäft unterstützte. Im Jahre 1899 ver-
ehelichte er sich mit Frl. Anna Schluep.
Aus dieser Ehe entsprossen fünf Kinder. Kurz
nach der Eheschliessung gründete er ein ei-
genes Geschäft in Belp, das er nach sieben-
jähriger Arbeit verkaufte und nach dem Tode
seines Vaters das elterliche Geschäft in Thun
übernahm und es zu hoher Blüte brachte.
In frühern Jahren war er im Gewerbeverein
ein energischer Vertreter handwerklicher Ge-
sinnung und auch gesellschaftlich spielte er
im Verein mit seinen Freunden eine Rolle.

Hans Gartenmann war ein grosser Tier-
freund, besonders zeigte er grosse Anhänglich-
keit zu den Pferden, so dass er seine Mili-
tärpflicht bei den Dragonern in Aarau absol-
vierte. Der liebe Verstorbene hatte einen äus-
serst friedfertigen, ruhigen und aber auch
humorvollen Charakter, überall war er stets
beliebt und hatte einen grossen Freundeskreis.
Bis zu seinem 60. Lebensjahr durfte er sich
der besten Gesundheit erfreuen; er war dank-
bar dafür. Seit vergangenem Herbst beschliph
den lieben, Heimgegangenen eine heimtückische
Krankheit, doch konnte er noch immer sei-
nem Geschäfte vorstehen. Am Vortage vor sei-
nem Tode hatte er noch Sehnsucht, eine Fahrt
ins Freie zu machen, um noch einige. Freunde
zu begrüssen. Es war der letzte Händedruck,
denn tags darauf durfte er ruhig und sanft
zur ewigen Ruhe eingehen, umgeben von sei-
nen Freunden und Angehörigen.

-j- Hans Gartenmann
gew. Bäckermeister in Thun

Am 10. Juni 1938 starb unerwartet an
einem längern Herzleiden Hans Gartenmann-
Schluep, im Alter von 63 Jahren. Dèr ver-
storbene war ein würdiger Meister der Bäcker-
und Konditorenzunft. Seine Bäckerei und gast-
liehe Kaffeewirtschaft im. malerischen Erker-
haus Rosengarten an der Freienhofgasse er-
freute sich regen Zuspruches der Einheimi-
sehen und Fremden und mancher Wanderer,
Vergnügungsreisender oder Kurgast setzte sich
gerne unter die grünbekränzten Arkaden der
originellen Freienhoflaube, um hier Rast und
Labung zu nehmen, und dem Verkehrsleben
in der Thuner Altstadt zuzuschauen. Der Ro-
sengarten, eines der meist bewunderten und
gemalten oder photographierten Gebäude Thuns

Das Obergericht lies Kantons Pern 6at
foeben, geftüfet auf bas Defret über bie
Organifation ber ©erichtsbe*
börben im SlmtsbesirE Pent, bie fRich*
terämter ab 1. Sluguft wie folgt sugeteilt:
Das SRicbteramt I an ©eriebtspräfibent
©cbmib (bisher); II 253üthricb (bisher); III
Kuhn (bisher); IV Dr. ßoosli (bisher); V
Pieper (bisher); VI Dfchumi (bisher); VII
Dr. Dröfth (bisher); VIII Dr. ©cbaab
(neu). Der neugewählte ©ericbtspräfibeüt
Dr. Schaab übernimmt bie nom außer*
orbentlicben Unterfucbungsricbter f)ilfi!er
geführten ©efchäfte.

3u Prinatbosenten an ber # 0 cb f <b u *

le Pern würben ernannt: Dr. 2S3oifgartg
Pürgi, Sürfprecher in Pern, über Schweb
3erifd)es Prioatrecbt unb Dogmengefcbicbte
an ber juriftifchen gafültät. Dr. 233alter

ijaborn, ©pejialarst für innere Ptebistn
unb ©hefarst im Diefenaufpital in Pern,
für innere SKebisin an ber mebisinifchen
gafultät. Dr. fians 233alter fjäufermann,
©ppmnafiallehrer in Purgborf, für 2tngli=
ftiî an ber erften Abteilung ber pbilofopbb
fchen gafultät.

Die P u n ö e s f e i e r in Pern nahm
einen überaus würbigen Perlauf unb
brachte Diele Seute 00m fianbe nach her
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In Zürich ertranken zwei je 18 Jahre
alte Leute im Zürichsee, als sie nachts 11
Uhr mit einem Ruderboot baden gehen
wollten.

Folgende Bahneinnahmen sind
zu registrieren: Im Juni nahmen die
Berner Oberland-Bahnen Fr.
167,666 ein gegen Fr. 106,482 im Vor-
jähre. Im ersten Halbjahr 1938 beliefen
sich die Einnahmen auf Fr. 324,669 (Fr.
335,466). Die Bergbahn Lauterbrun-
nen-Mürren vereinnahmte im Juni
Fr. 24,566 (Fr. 26,866), im ersten Halbjahr
Fr. 92,019 (Fr. 113,683).

Die Emmental bahn nahm im
ersten Halbjahr 1938 861,964 Fr. ein, oder
86,497 Fr. weniger als im ersten Halbjahr
1937.

Die Burgdorf-Thun-Bahn ver-
zeichnete im ersten Halbjahr 1938 888,704
Fr. Einnahmen, oder 35,544 Fr. mehr als
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Eine beträchtliche Zahl Wild wurde
letztes Jahr in verschiedenen Gegenden
des Kantons verendet aufgefunden, und
zwar 46 Rehe, 25 Gemsen, 21 Hasen, 16
Stück Steinwild, vier Füchse, drei Dachse,
zwei Marder und zwei Enten. An noch
verwertbarem Fallwild wurden angezeigt:
146 Rehe, 56 Hasen, sechs Füchse, 14 Gem-
sen, zwei Wildscheine, neun Dachse, ein
Fischotter, ein Schwan, eine Hirschkuh und
zwei Wildenten.

Der Große Gemeinderat von Köniz
genehmigte drei Kaufverträge ab dem
Heßgut Liebefeld.

Gegenwärtig wird die verkehrsreiche
Straße Bern-Münsingen-Thun,
die im Jahr 1755 gebaut worden ist, einer
durchgreifenden Korrektion unterzogen.
Die Fahrbahn wird verbreitert, geradege-
legt und streckenweise nivelliert.

In B a n n wil erlebte ein Autofahrer,
der mit einem kurz vorher erworbenen
Wagen eine Probefahrt ausführte, ein
Mißgeschick. Statt der Bremse bediente er
sich beim Wenden des Fahrzeuges des
Gashebels und fuhr mit Vollgas in eine
Bohnenpflanzung hinein, um schließlich in
einem Runkelfeld stecken zu bleiben. Mit
Hilfe eines Lastautos konnte das arg be-
schädigte Gefährt wieder auf die Straße
gebracht werden.

Ein ehemaliger Bürger von Thun,
Adolf Krebser, amtiert als Bürgermeister
von Kroonstadt in Südafrika.

Der Gemeinderat von Spiez nahm
Kenntnis von der Genehmigung des Kauf-
Vertrages der Spiezbergwaldbesitzung
durch den Regierungsrat. Der Wald soll
als Naturpark in seinem bisherigen Be-
stand erhalten bleiben, und mit einem
Jagdverbot belegt werden. Der Uferschutz-
verband Thuner-Brienzersee hat der Ge-
meinde an die Erwerbungskosten einen
Beitrag von Fr. 8660 geleistet.

Brienz hat nunmehr die Verwirk-
lichung der Turnhalle erlebt. Um dem
Holzoorrat der Gemeinde Rechnung zu
tragen, wurde der obere Hallenteil von der
Fensterbrüstung aufwärts in Holz konstru-
iert. Die Zentralheizung wurde für Holz

eingerichtet. Im Erdgeschoß sind eine vier
Meter breite Anlaufbahn und ein geräumi-
ger Schwingkeller untergebracht.

In Kerzers konnte Stationsvorstand
Probst das Jubiläum seines 46jährigen
Dienstes bei den Bundesbahnen begehen.
Neben dem Bundesbahnhof steht er auch
dem Bahnhof der Bern-Neuenburg-Bahn
vor.

In Müntschemier wurde in einem
Bauernhaus, während die Eigentümer
auf dem Felde arbeiteten, eingebrochen.
Dem Einbrecher fielen Fr. 766 in die
Hände.

Der Gasthof zum Bären inBüeti gen
ist an der einzigen Konkurssteigerung um
den Kaufpreis von. Fr. 97,566 an Metzger-
meister Schmutz in Lyß übergegangen.
Das Gebäude ist seinerzeit aus Geldman-
gel nicht fertiggestellt worden.

Das Ostguartier von B i el hat eine er-
freuliche Verschönerung erfahren. Beim
Eingang in die Champagneallee plätschert
seit einigen Tagen ein schöner Brunnen,
der mit prächtigen Blumen geschmückt wur-
de. Die häßliche Holzbaracke beim Eingang
in den Champagneweg wurde abgerissen.

Das Asyl Gottesgnad m Langn au
hat dieser Tage wohl die älteste Frau der
Schweiz, nämlich die 163 Jahre und zwei
Monate alte Frau Richard aus Krauchtal
aufgenommen. Frau Richard hat bis zum
Tode ihres Sohnes bei diesem gelebt.

und der verewigte (Zastgeber stellen in 4er
Lrinnerung vieler Lesneksr Vknns in 4er Mo-
?.<m weiten "Welt.

Dans Lartsnmann wurde am 2z. Covern-
bsr 187z in Vkun geboren nn4 bssuckte 4ie
bissigen Lckulen. Lein lugendtraum war, das
klot2geikandwerk 2U erlernen; seine Litern
entschieden sick jedock kür 4en Läckerberuk.
In Vavannes lernte er 4ns Läckerkandwerk
un4 4ie krsn2ösiscke Lpracks. später nakm
er versekiedene Ltellungen an irn In- nn4
àslande, so namsntlick in (Zenk nn4 in bÜ22a.
black mehreren Wandsrjakren kskrte er wieder
Sack Vknn in 4ns väterlieke (Zesckäkt 2urück,
wo er, rsick sn Lrkakrungen, seinen Vater
irn (Zesckäkt unterstützte. lin lakre 1899 ver-
ekelickts er sick mit Rrl. Wins. Lckluep,
^.us dieser Lke entsprossen lünk Dinder. Dur2
nack der Lkesckliessung gründete er ein ei-
genes (Zesckäkt in Lelp, das er nack sieben-
säkriger Wbeit verkaukts nnd nsck dem lode
seines Vsters das sltsrlicks (Zesckäkt in Vkun
übsrnakm und es 2n koker Blüte krackte.
In krükern lakrsn war er im (Zewerbeverein
ein ènsrgiscksr Vertreter kandwerklicker (Ze-

sàung nnd auck gesellsckaktlick spielte er
im Versin mit seinen Lreunden eine Bolle.

Hans (Zartenmann war ein grosser Vier-
kreund, besonders 2eigts er grosse àkânglick-
keit 2U den Rksrden, so dass er seine Vlili-
tärpklickt bei den Dragonern in àrau absol-
vierte. Der liebe Verstorbene katte einen ans-
serst kriedksrtigen, rukigen nnd aber anck
knmorvollen (Zkarakter, überall war er stets
beliebt nnd katte einen grossen Freundeskreis.
Bis 2N seinem 60. Dsbeusjskr durlte er sick
der besten (Zesundkeit erkreuen; er war dank-
bar dalür. Leit vergangenem Derbst bescklick
den lieben Heimgegangenen eins keimtückiscke
Drankkeit, dock konnte sr nock immer sei-
nein (Zssckäkts vorstsken. Wn Vortage vor sei-
nem lods katte er nock Lsknsnckt, eine lakrt
ins Lreie 2U macksn, nm nock einige. Lrennde
2N begrüssen. Ls war der letzte Dändedruck,
denn tags daraul dnrkte er rnkig nnd sankt
2nr ewigen Ruke eingeken, nmgeben von sei-
nen Vrennden nnd Wrgekörigen.

's sZüllL LütteDMüDD
gew. Bäckermeister in Vknn

Wn 10. Inni 19Z8 starb nnerwartet an
einem längern DsrDeiden Dans (Zartenmann-
Lcklnep, im Wtsr von 6z Iakren. Dèr ver-
storbens war ein würdiger Kleister der Bäcker-
nnd Donditorsn2Unkt. Leine Bäckerei nnd gast-
licks Dakkeewirtsckakt im maleriscken Lrker-
kans Rosengarten an der Rrsienkokgasse er-
krsnte sick regen 2nsprnckes der Linksimi-
scken nnd Rremden und mancher "Wanderer,
Vergnügungsreissnder oder Durgast setsts sick
gerne unter die giûnbekràten Wrkaden der
originellen Rreiendoklaube, um kier Rast nnd
Labung 2N nekmen, nnd dem Verkekrsleben
in der Vkuner Wtstadt 2U2Usckanen. Der Ro-
sengsrten, eines der meist bewunderten nnd
gemalten oder pkotograpkierten (Zebäude Vknns

Das Obergericht des Kantons Bern hat
soeben, gestützt auf das Dekret über die
Organisation der Gerichts be-
hörden im Amtsbezirk Bern, die Rich-
terämter ab 1. August wie folgt zugeteilt:
Das Richteramt I an Gerichtspräsident
Schmid (bisher); II Wüthrich (bisher); III
Kühn (bisher); IV Dr. Loosli (bisher): V
Meyer (bisher): VI Tschumi (bisher): VII
Dr. Trösch (bisher): VIII Dr. Schaad
(neu). Der neugewählte Gerichtspräsideüt
Dr. Schaad übernimmt die vom außer-
ordentlichen Untersuchungsrichter Hilfiker
geführten Geschäfte.

Zu Privatdozenten an der H 0 chs chu -
le Bern wurden ernannt: Dr. WolfgaNg
Bürgi, Fürsprecher in Bern, über Schwei-
zerisches Privatrecht und Dogmengeschichte
an der juristischen Fakultät. Dr. Walter
Hadorn, Spezialarzt für innere Medizin
und Chefarzt im Tiefenauspital in Bern,
für innere Medizin an der medizinischen
Fakultät. Dr. Hans Walter Häusermann,
Gyymnasiallehrer in Burgdorf, für Angli-
stik an der ersten Abteilung der philosophi-
schen Fakultät.

Die Bundesfeier in Bern nahm
einen überaus würdigen Verlauf und
brachte viele Leute vom Lande nach der
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©tobt. Sie Beflaggung ber ©trafen, öf=

fentlichen ©ebäube, Kirchen, Sürme unb
Brioathäufer mar mieberum febr frfjört
unb mürbe burch ben reichen Blumen«
fchmucf unterbrich en. 3um feierlichen 2t!t
auf bem Sttünfterplafe, her banf bes fchönen
^Betters im freien abgebalten werben
tonnte, batten ficb safüreiche Befucher,
worunter auch 55 2terste, Suriften unb
3ngenieure aus Sitauen, bie ficb auf einer
©tubienreife befanben, befammelt. 3<lach

einem Konsert oerfcfnebener Bîufiîoereine
unb «©höre unb einer 21nfprache oon 97e=

gierungsrat Sr. ©uggisberg erhielten
mehrere Schwerer 3ungbürger bie SBeihe.
Bor bem Batbaus führte bie Saientruppe
oon £jans Stpffeler bas Bunbesfeierfpiet
„Sie Siegelung bes Bunbesbriefes" auf.

DIE BERNER WOCHE

SEßunberbar mar bie 3tIumination ber
Stabt in ben fpätern 2lbenbftunben, mosu
Sponserte oerfcbiebener 9Jiufifgefeltfctjaften
in ben öffentlichen Anlagen, unb abenbs
10 Ubr bie Beleuchtung bes 21arebecfens
bei ber Schmelte tarnen. Unabläffig treiften
glieger mit teuchtenben ©cbweiserfreusen
am Bachtbimmel.

21m ©onntagmorgen ereignete ficb ein
tragifches Babeunglücf. ©in Bater
ging mit feiner 19jährigen Sachter bem
21areufer entlang; unweit ber Babeanftalt
nahm biefe ein Bab in ber offenen 21are
unb oerfant oor ben 21ugen bes Baters.
Sie Seiche tonnte unterhalb ber 37gbecf«
briicfe gelänöet werben. Sie gamilie oer«
tiert ihr einsiges Kinb.

21m 1. Buguft feierte bas ©hepaar

Nr. 32

©treun=2BaIthert feine golbene # 0 cö

seit.
Sie alte 6 ch a a I ift nunmehr abge«

brochen. ©onbierungen ergaben, bafj gegen
bie beiben ©äffen su über 4,40 m Schutt
liegt, währenb er gegen bie SJlitte su bloß
2,20 m aufliegt, gelfen seigten ficb feine,
©chon mehrmals würbe bie Vermutung
laut, baff wenigftens bas alte Bern feines«
megs auf gelfen, fonbern auf 21nfchwem=
mungen aufgebaut ift, unb bie 21are früher
nicht ben Sauf um bie ©tabt nahm, fon«
bern ungefähr beim Bärenplafe ober beim
ehemaligen ©erbergraben burch ging.

Ser ©tabtpotisei ift es gelungen, smei
fchwere Btanfarbeneinbrecher su
oerhaften, benen in Bern allein gegen 20
©inbrüche nachgewiefen werben tonnen.

»»Ilm SBeisdeit.
fölan foil immer lernen; aber immer nur lernen unb bas

©elernte nie oerwerten, ift noch törichter, als gar nicht lernen.

Schlimmer als ein geinb ift ein greunb, ber aufgehört hat,
greunb su fein.

©s gibt feinen deichen, ber nicht etwas empfangen, feinen
2lrmen, ber nicht etwas geben fann.

Stotwenbig ift es nicht, burch bie herrfchenben Sitten mit«
oerborben su werben.

3emanb feinen Sant fchulben wollen, ift gegen eblere 3Jten«

fchen bie rohefte 2lrt bes llnbanfs.

2Bahre ©rsiehung ift freunblich, aber auch ernft unb gibt
felbft im ©trafen Beweife echter Siebe.

3Kut befteht nicht barin, baff man bie ©efahr blinb über«

fieht, fonbern baff man fie febenb überwinbet.

2Ber fein Salent sum ©lücflichfein hat, wirb immer 21nla|
3um lXnglücflichfein finben.

21uflöfutig bes ©äulenrätfels aus 37r. 31.

1. Blain; 2. 2Iargau; 3. Bimeffe; 4. Seich; 5. Sricf; 6. rafch;
7. Kelch; 8. ©tube; 9. grage; 10. £>auer; 11. 2Inben; 12. Sreoifo;
13. 21fpif;- 14. Btarotte; 15. ©treife; 16. Sobet; 17. Dson; 18.

Sßeifel; 19. 21munbfen; 20. #ulb; 21. ©ffer; 22. Sebüt. — SUlit

©ruft, 0 SBenfchenîinber, bas £>ers in euch beftellt.

Bumps wirb geftötrt.

Sin unb 3 u r ü cf.

Ser Kunbe fanbte fotgenbe geilen an feinen ©rofjiften:
„Sofort 60 Sufeenb ©ier, wenn gut, fenbe ©becf." Kam bie
Antwort: „Bitte ©becf. 2Benn gut, fenbe ©ier."

SügenSiebocb!
Btarf Smain machte einmal einer Same bas Kompliment:
„2Bie fchön ©ie finb, SBabame!"
„©(habe, bafj ich nicht basfelbe oon 3bnen fagen fann",

bebauerte bie Same.
SBarf Smain ftiefe beroor:
„Sun ©ie es boch wie ich: Sügen ©ie!"

m

K i n b e r m u n b.

©aft: „37a, grife, willft bu mich sum Sram begleiten?" —
„3ch fann nicht!" — „SBarum?" — „Sobalb bu weg bift, effen
wir!"

*

2lusnahme.
Bürochef: „Schmibt, bas fteht nun mal feft: wenn ich nicht

ba bin, finb ©ie ber faulfte Kerl im gansen Büro!"
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Stadt. Die Beflaggung der Straßen, öf-
fentlichen Gebäude, Kirchen, Türme und
Prioathäuser war wiederum sehr schön
und wurde durch den reichen Blumen-
schmuck unterstrichen. Zum feierlichen Akt
auf dem Münsterplatz, der dank des schönen
Wetters im Freien abgehalten werden
konnte, hatten sich zahlreiche Besucher,
worunter auch SS Aerzte, Juristen und
Ingenieure aus Litauen, die sich auf einer
Studienreise befanden, besammelt. Nach
einem Konzert verschiedener Musikvereine
und -Chöre und einer Ansprache von Re-
gierungsrat Dr. Guggisberg erhielten
mehrere Schweizer Iungbürger die Weihe.
Vor dem Rathaus führte die Laientruppe
von Hans Nyffeler das Bundesfeierspiel
„Die Siegelung des Bundesbriefes" auf.
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Wunderbar war die Illumination der
Stadt in den spätern Abendstunden, wozu
Konzerte verschiedener Musikgesellschaften
in den öffentlichen Anlagen, und abends
10 Uhr die Beleuchtung des Aarebeckens
bei der Schwelle kamen. Unablässig kreisten
Flieger mit leuchtenden Schweizerkreuzen
am Nachthimmel.

Am Sonntagmorgen ereignete sich ein
tragisches Badeunglück. Ein Vater
ging mit seiner 19jährigen Tochter dem
Aareufer entlang; unweit der Badeanstalt
nahm diese ein Bad in der offenen Aare
und versank vor den Augen des Vaters.
Die Leiche konnte unterhalb der Nydeck-
brücke geländet werden. Die Familie ver-
liert ihr einziges Kind.

Am 1. August feierte das Ehepaar

dsr. Z2

Streun-Walthert seine goldene Hoch-
zeit.

Die alte Schaal ist nunmehr abge-
krochen. Sondierungen ergaben, daß gegen
die beiden Gassen zu über 4,49 m Schutt
liegt, während er gegen die Mitte zu bloß
2,29 m aufliegt. Felsen zeigten sich keine.
Schon mehrmals wurde die Vermutung
laut, daß wenigstens das alte Bern keines-
wegs auf Felsen, sondern auf Anschwem-
mungen aufgebaut ist, und die Aare früher
nicht den Lauf um die Stadt nahm, son-
dern ungefähr beim Bärenplatz oder beim
ehemaligen Gerbergraben durch ging.

Der Stadtpolizei ist es gelungen, zwei
schwere Mansardeneinbrecher zu
verhaften, denen in Bern allein gegen 29
Einbrüche nachgewiesen werden können.

Goldene Weisheit.
Man soll immer lernen; aber immer nur lernen und das

Gelernte nie verwerten, ist noch törichter, als gar nicht lernen.

Schlimmer als ein Feind ist ein Freund, der aufgehört hat,
Freund zu sein.

Es gibt keinen Reichen, der nicht etwas empfangen, keinen
Armen, der nicht etwas geben kann.

Notwendig ist es nicht, durch die herrschenden Sitten mit-
verdorben zu werden.

Jemand keinen Dank schulden wollen, ist gegen edlere Men-
schen die roheste Art des Undanks.

Wahre Erziehung ist freundlich, aber auch ernst und gibt
selbst im Strafen Beweise echter Liebe.

Mut besteht nicht darin, daß man die Gefahr blind über-
sieht, sondern daß man sie sehend überwindet.

Wer kein Talent zum Glücklichsein hat, wird immer Anlaß
zum Unglücklichsein finden.

Auflösung des Säulenrätsels aus Nr. ZI.

1. Main; 2. Aargau; 3. Rimesse; 4. Deich; 5. Trick; 6. rasch:
7. Kelch; 8. Stube; 9. Frage; 19. Hauer; 11. Anden; 12. Treoiso;
13. Aspik; 14. Marotte: 15. Streife; 16. Zobel; 17. Ozon; 18-

Weisel; 19. Amundsen; 29. Huld; 21. Essex; 22. Debüt. — Mit
Ernst, o Menschenkinder, das Herz in euch bestellt.

Bumps wird gestört.

Hin und zurück.
Der Kunde sandte folgende Zeilen an seinen Großisten:

„Sofort 69 Dutzend Eier, wenn gut, sende Check." Kam die
Antwort: „Bitte Check. Wenn gut, sende Eier."

»

LügenSiedoch!
Mark Twain machte einmal einer Dame das Kompliment:
„Wie schön Sie sind, Madame!"
„Schade, daß ich nicht dasselbe von Ihnen sagen kann",

bedauerte die Dame.
Mark Twain stieß hervor:
„Tun Sie es doch wie ich: Lügen Sie!"

Kindermund.
Gast: „Na, Fritz, willst du mich zum Tram begleiten?" —

„Ich kann nicht!" — „Warum?" — „Sobald du weg bist, essen

wir!"
»

Ausnahme.
Bürochef: „Schmidt, das steht nun mal fest: wenn ich nicht

da bin, sind Sie der faulste Kerl im ganzen Büro!"
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